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Noch zweiitihrigen ungeduldigen Worlen wor es om 23.05.2001 endlich soweit, es ging nun

schon zum vierten Mol noch Limoges zum Turnier des V[ Londouge Loisin. Bereits bei der

Vorbereitung der Buse $ellte eine Besotzung fe$, doß ouf der I 100km longen Strecke etwos

Musik nicht yhlecht wöre. Unverzüglich mochte sich ein Notfollteom ouf den Weg um

Ghettobloster und Botterien zu besorgen. Mit einstündiger Venpötung mochten wir uns gegen

l/.00 Uhr ouf den Weg. Der erste Tonkstopp in Freiburg fiel zufällig mit Beginn des Chompions

Leogue Endspiels FC Boyern München - Volencio zusommen. Iufälliglmd skh neben der Tonkstelle ein Americon Diner in

dem dos Spiel übertrogen wurde.Iufälligworen die mei$en Spieler ouch Fußbollfons. Die Domen gloubten schon nicht mehr

on so viele Zufälle, konnten ober mit dem Hinweis, doß ein Fußbollspiel noch 90 Minuten zu Ende ist, zu einer löngeren

Pouse überredet werden. Noch dem I :l Endstond konnten die nun schon etwos ungeduldigen Domen mit dem Hinweis

bestinftigt werden, doß die Verlöngerung io nur 30 Minuten douert. Noch der Verlüngerung drüngten die Domen zum

Aufbruch, worouf die Herrenmonnschoft hochheilig versicherte, dies werde sofort noch dem Elfmetenchießen posieren. Und

so setzte sich der Troß noch Elfmetenchießen und Siegerehrung gegen Mitternocht wieder in Bewegung. Noch einer kurzen

nächtlichen lrrfohrt ging es zügig unserem Ziel entgegen.

Als wir om frühen Vormittog onkomen, wor die Wiedersehensfreude groß und es ging gleich zu einem gemeinsomen

Früh$ück. Noch kurzer Ruhepouse konnten wir uns ouf einer Mese mit regionolen Speziolitüten $tirken und einen Einblick

in die vielftiltigen Aktivitäten im Limousin

gewinnen. Am Abend trofen wir im Rothous

von Limoges mit der glekhzeitig onwesenden

Fürther Pirrtnerschoftsdelegotion zum off iziel-

len Empfong zusommen. Zum Abendesen

im Vereinsheim wurden wir durch den

Prtisidenten der Volleybollobteilung des VC

Londouge Loisirs begrüßt. Trotz oller

Sprochborrieren verging der Abend mit onge'

regter Unterholtung und endete erst om

frühen Morgen in einer Kneipe.

Noch kurzer Schlofpouse ging es om Freitog

mit Weinkouf und Bollsportturnier weiter. Für

die ous beiden Vereinen gemischten

Monnschoften stond bei Fußboll und Bosketboll nicht der sportliche Erfolg sondern der gemeinsome Spoß om Spiel im

Vordergrund. Noch dem Mittogesen gob es ols besondere Attroktion eine Führung durch mittelolterliche unterirdische

Gewölbe unter der Stodt.
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Den Abend verbrochten wir in einem Lokol

etwos oußerholb von Limoges. ln gemeinsomer

Runden wurden beim Betrochten von Fotos

Erinnerungen on die letzten gegenseitigen

Besuche woch. Noch einem hervorrogenden

Fischgericht brochte uns ein fronzösischer

Auswohltroiner bei, doß ein sportlicher

Wettkompf nicht nur mit isotonischen

Getrünken sondern ouch mit Rotwein und

Po$is be$rillen werden konn. Noch dieser

Troiningseinheit $ürzten wir uns wieder ins

Nochtleben von Limoges, verließen die Disco

ober rechtzeitig zum Frühstück um uns für dos Volleybollturnier zu $ärken.

Trotz eines schweren Schlofdefizits erreichte die Herrenmonnschoft einen 4. Plotz. Auch die Domen kämpfte topfer und

eneichte den 3. Plotz.

Abends scheuten unsere Go$geber keine Mühen und zouberten in einem idyllisch gelegenen Fe$sool ein vorzügliches Mohl,

dos sich bis weit noch Mitternocht erstreckte. Doch domit nicht genug. Unsere unermüdlichen Gostgeber hotten beschlossen

uns noch ondere Seiten des Nochtlebens in ihrer Stodt zu zeigen und so endete ouch dieser Abend noch Sonnenoufgong. Der

Sonntog diente der Entsponnung on einem schön gelegenen Bodesee. Die dort vorhondenen Beochvolleybollfelder sorgten

dofur doß wir nicht ous dem Rhythmus komen. Bei $rohlendem Sonnenschein mochte dos gemeinsome Beochen viel Spoß.

Dem Abendesen im Vereinsheim folgte ein

gemütlkhes Beisommensein. Dobei wurde uns i:,

in feuchtJröhlicher Runde die fronzösische

Lebensort nöhergebrocht. l(onditionsschwoche

kämpften onschließend mit leichten

0rientierungschwierigkeiten. Nichtsde$otrotz

fond sich noch eine Gruppe Nochtschwärmer

um in einer Kneipe mit den fronzösischen

Freunden Abschied zu feiern.

Noch wiederum kurzem Schlof fiel der

Abschied bei einem gemeinsomen Früh$ück

uns ollen sehr schwer, wodurch sich die Abfohrt

erheblich verzögerte. Mehrere Umleitungen

brochten unsere Routenplonung ouf dem Heimweg etwos durcheinonder, böse Zungen behoupteten, wir wollten wor nichl

noch House. Nicht nur wegen der Entfernung wor die Reise sehr on$rengend, und doch wor es für olle ein schönes und unver-

geßlkhes Erlebnis. Und ouf dos Wiedenehen mit unseren Freunden ous Limoges worten wir bereits sehnsüchfig.
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